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Mit der Indexcorrectioii versehener Barometerstand in Mm. 
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Bei Temperaturen über Null-Grad wird die durch die Tabelle 
angegebene Größe vom Barometerstande subtrahirt, bei negativen Tem- 
peraturen hingegen zu demselben addirt. 

603. Die dritte Correction besteht in der Reduction des Baro- 
meterstandes auf das Meeres-Niveau, welche Umrechnung 
nicht zu umgehen ist, wenn man die Luftdruck-Verhältnisse mehrerer 
Orte unter einander vergleichen will. Da nämlich der Luftdruck, wie 
schon früher erörtert wurde, mit der Höhe und zwar namentlich je nach 
der Temperatur mehi- weniger abnimmt, so kann man nach demjenigen 
Barometerstande eines Ortes fragen, der zum Vorschein käme, wenn 
der Beobachtungsort bei sonst gleichen Umständen in das Meeres- 
Niveau herabsinken würde. Zu dem Zwecke lässt sich eine der von 
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Aus der in Metern pro Secunde angegebenen Geschwindigkeit 
findet man für die Pi'axis hinreichend genau die Geschwindigkeit in 
Seemeilen pro Stunde durch die Multiplication mit 2. 

606. Eines Umstandes ist noch zu erwähnen, nämlich des Unter- 
schiedes zwischen dem wirklichen und scheinbaren (unmittelbar 
wahrgenommenen) Winde im Falle, wo der Beobachter in Bewegung 
ist z. B. auf einem Schiffe oder Eisenbahnzuge. Die Bewegung allein 
erzeugt nämlich die Wahrnehmung eines Luftstromes von gerade 
entgegengesetzter Geschwindigkeit, welche sich mit dem wirklichen 
Winde so zusammensetzt, wie sich zwei gleichzeitige Kräfte zu ihrer 



Fig. 67. 
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Resultirenden vereinigen. Bedeutet 
(Figur 67) A B den wirklichen 
Wind w nach Geschwindigkeit und 
Richtung, A C die entgegengesetzte 
Geschwindigkeit / des Beobachters 
(des Schiffes), so stellt die Diagonale 
des Parallelogramms AB CD den scheinbaren Wind w' dar, der 

■ 

beobachtet wird. Man ziehe die Geraden BB' und DD' senkrecht auf 
A C, um sofort zu ersehen, wie aus tv' und dem «<41 a' die Geschwindig- 
keit t€ und der Richtungswinkel a bestimmt werden. Es ist: 




«u*. 



B* 




W 



und 



= ^BB''^-^Äb'^= ]fW sin (i')^-4-(/r' cos a'— /)^ 



BB 

tanga = -T^= 



w sm a 



AB' w' cos a' — f, 

607. Um aus den Angaben eines Hygrometers die Feuch- 
tigkeitsverhältnisse zu bestimmen, braucht man eine Tabelle der 
Maximal-Spannkräfte des Wasserdampfes, wie sie in kurzer Darstellung 
(nach Regnault) folgt: 
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aj. Winde innerhalb der Tropen. — Die Patiate. 



632. Nach Wojeikow' sind die mittleren äuBeren (Polar-) 
■nzen des NO-Passates. 



Für die mittleren inneren (äquatorialen) Grenzen des NO- und 
-Passates ergeben sich nach Wojeikow folgende Daten: 
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An und in der tiSiie dei Küsten Central-Amerikas herrschen im 
Sommer und Herbst westUche Winde vor. 

In Lee der Kleinen Antillen kann man in jeder Jahreszeit Wind- 
stillen und leichte Brisen treffen. • 



nahen der NNW- und NW-Stürme, welche besondt'rs tiäufig von November bis Februar 
Tortommen, erkennt man an einer groflen Zunahme der Feuchtigkeit und aus dem 
Steigen des bis daliin niederen Barometerstandes. Oft geht ihnen eine Bchwarie Wolke 
TorauE, welche man Moif ens und Abends in NW etwas Qber dem Horizont, manch- 
mal 3 bis 3 Tage vor dem Sturme erblickt. (Labrosee, Rout. marit. Atl, N.) 

1 Die WiudverhSIlnisEe im Hexicanischen Golf und im Bereiche der West- 
indischen Inseln, sowie der Nordküste von Südamerika, sind aus uaeh stehenden, von 
Wojeikow herrührenden Tabelleiizu ersehen. 

Procentische Vertheilung der Winde im Sommer und Winter in nachstehenden Gebieten 
des Florida-Canales und des Hexicanischen Golfes. (Nach Wojeikow.) 



(Aus der Zeitschr. f. Meleorol. Jfinner-Heft, I879J 
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639. Von hoher Wichtigkeil erscheint es für die Schiffahrt, die 
Wahrscheinhchkeit der Calmen in den verschiedenen Theilen des 
Oceans je nach der Jahreszeit zu kennen. 

Nachstehende Tabellen geben die Chancen der Calmen in Per- 
centen ausgedrückt für das Gebiet des Atlantischen Oceans. 

Dieselben sind dem Werke von Labrosse entnommen. 

Tafel, die Chancen der Calmen in Percenten ausgedrückt 
Nordatlantischer Ocean. 



i 



Tafel, die Chancen der Calmen in Procenten ausgedrückt. 
SQdatlantischer Ocean. 
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Die südlichen Grenzen des NO-Monsuns für den Indischen Ocean 
gibt Labrosse wie folgt an: 



Mittlere Grenze, nördlich welcher der NO-Monsun weht. 



Nach demselben Autor sind die südlichen Grenzen des SW- 
MoDSuns : 

Mittlere Grenze, nördlich welcher der SW-Monsun weht. 
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1. Region des SO- und NW-Monsuns. 

644. Die Monsune werden in den Annalen der Hydrographie 
Heft IX, 1878, wie folgt beschrieben: 

Südlich vom Äquator, zwischen diesem und dem Gebiete des SO- 
Passates, sowohl im Indischen Ocean als auch in den von den Inseln 
eingeschlossenen Meeren weht in denjenigen Monaten, in welchen sich 



Indischer Ocean. — Winde zwischen 80 und 90° Ostlänge. 

(Nach Gornehssen.)' 



' Dunprer-Routen von Aden nach der Sunda-Strafle uud zurück. 1872. 



.Tafel der ChaDcen der Calmen, in Percenten ausgedi'ückt. 
Indischer Ocean.^ 



1 Labrosse: .Routes mBritime« l'Ocean indien". 
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Von 35 bis 25** S. Br. hat maii von Ende Mai bis September 
Calmen, veränderliche Brisen und nördliche Winde zu erwarten, 
wenn auch südliche Winde sehr häufig sind zumal von 30 bis 25** S. 
W^ährend der übrigen Monate des Jahres sind Winde aus SO bis SW 
herrschend. 

In^den Gewässern von 25** S. bis Gap Blanco und Guaja- 
quil sind auf gewisse Entfernung vom Lande die herrschenden Winde 
südUche, die Windrichtungen wechseln zwischen SSW und OSO. Je 
entfernter man sich vom Lande befindet, desto fester wird die Richtung 
des Windes aus SO. In Süd von 16° S.-Breite erlangen diese Winde 
ihre größte Stärke. Innerhalb 300 bis 400 Meilen von der Küste sind 
die Winde veränderlich, besonders von April bis August; in dieser 
Jahreszeit sind besonders zwischen 20 — 25** S., Brisen von N und NW 
sowie Calmen nicht selten. 

An der Küste von Ecuador herrschen von Gap Blanco bis 
Gap St. Francisco im allgemeinen südliche Brisen. 

An den Küsten Golumbias sind in der Nähe des Landes 
zwischen dem Gap St. Francisco und Guascamas (südwestlich der 
Insel Grorgona) die Winde veränderlich, doch überwiegend aus SW 
und W, von Jänner bis März auch häufig aus nördlichen Gompass- 
strichen. 

Zwischen Guascamas und Gap Gorrientes herrschen ver- 
änderliche Brisen; meistens wehen sie aus SW, von Jänner bis März 
auch häufig aus Nord bis NO. — Galmen sind oft zu trefl'en. Von Gap 
Gorrientes bis Panama wehen die vorherrschenden Winde aus NW; 
— von Juni bis December kommen SW- Winde oft vor. 

Im Golf von Panama hat man von December bis April Winde 
aus ONO; von Juni bis October herrschen S- und SW-Winde, bisweilen 
unterbrochen durch NW- Winde. 

Vom Golf von Panama bis Gap Blanco bei 10** N. Br. sind die 
Winde von Jänner bis März veränderlich, doch sind die Hauptrichtungen 
der Winde S und SO; während des Restes des Jahres herrschen 
AVinde aus S W bis SO. i 

662. Vom Gap Blanco bis Gap Gorrientes (20** 30' N.) 
wechseln vom Jänner bis März die Winde vornehmlich zwischen NO 



* Wojeikow gibt hingegen über die mittleren Windrichtungen im Pacifischen 
Ocean in den Gewässern Amerikas von 45® S. Br. bis 10° N. Br. für die verschiedenen 
Jalireszeilen nachstehende Daten: 



Der mittlere Barometerstand über dem Atlantischen. 

Indischen und Großen Ocean. 

(Anhang zur Vertheilung der Winde üher den Meeren.) 

663. Im Anschluss an die Darstellung der Vertheilung der Winde 
sind Tabellen eingefügt, welche die mittleren Barometerstände über den 
obbenannten Meeren enthalten. Dieselben sind den Werken, von 
Labrosse entnommen. 



Nordatlantischer Ocean. 
Mittlere Barometerhöhe nach den Pilot-Karten derenglischenÄdmiralitfit. 



20"— 35* 



N. 28° W. 

N. m- w. 

X. äO" 0. 
S. M" W. 



K. 10° W. 
N. «7' W. 
X. äO« W. 
N. GH" 0. 



X. 25° W. 
N. 37» W. 
X. 33" O. 
X.2fi"W. 



X. 24° W. 
N. 23" W. 



1) HitUere Windrichtung an den WestfeOste nÄnierikas von 15 bis 30° N. (Nach 
rt'iijeikow.) 

(Aus der ZeiUchr. IQr Meteorol. Fehruar-Hell 1879.) 
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Indischer Ocean. 

Mittlere Barometer -Höhe (bei mittlerer Temperatur der Atmo- 
sphäre). Nach Labrosse. ^ 

Janner, Februar, März. 

Im Meer von Oman und im Golf von Bengalen: 764 Mm. 
Im Südlichen Indischen Ocean zwischen und 30 oder 35*" S.: 
764 Mm. 

Zwischen 30 und 35** S., 85 bis 105** Ost: 707 Mm. 

In 40** S.: 761 Mm. 

In 50 bis 55** S.: 750 Mm. 

April, Mai, Juni. 

Im Meer von Oman und im Golf von Bengalen: 761 Mm. 

Zwischen 5** N. und 10** S.: 763 Mm. 

Von 10 bis 35** S.: 765 Mm. Eine Region hohen Drucks gibt es 
zwischen 20 bis 27** S. und 85 bis 105** 0., wo die mittlere Barometer- 
höhe wechselt zwischen 767 und 768 Mm. 

Zwischen 35 und 40** S.: 761 oder 762 Mm. 

In 50** S.: 750 oder 751 Mm. 

Juli, August, September. 

Im Meer von Oman und im Golf von Bengalen : 761 Mm. 

In5' N.: 762 Mm. 

In 15** S.: 765 Mm. 

In 20** S.: 767 Mm. 

Zwischen 22 und 32** S.: 769 Mm. 

In 35** S.: 767 Mm. 

In 37** 30' S.: 764 Mm. 

In 39** S.: 761 Mm. 

In 50** S.: 749 Mm. 

October, November, December. 

Im Golf von Bengalen und östlichen Theil des Meeres von 
(Jman: 763 Mm. 

Im westlichen Theil des Meeres von Oman: 766 Mm. 
Zwischen 5 und 15** S.: 766 Mm. 



* Der tägliche, regelmäßi^j'e Wechsel des Barometerstandes im größtni Theil 
des Indischen Oceans in N von 30® S. beträgt im Mittel 1*0 Mm. 



719 



October, November, December. 

Im Meer von "Oman und Golf von Bengalen: 27 bis 28" C. 
Zwischen 10° N. und 20' S.: 25 bis 27° C. 
Zwischen 20 und 25° S.: 21 bis 25° C. 



In 30' S.:2r 


C. 






In 35° S.: 16° 


C. 






Von 40 bis 50° 


S.: 


10' 


•c. 


Von 55 bis 60° 


S.: 


0° 


C. 



Im Rothen Meere: 30** C. 

Pacifischer Ocean. 

Innerhalb der Passat-Region ist der mittlere Barometerstand 
zwischen 758 bis 761 Mm.; doch hält er sich nicht innerhalb dieser 
Grenzen, besonders im westlichen Theile des Oceans, wo westliche 
Winde ins Passatgebiet eindringen. Man kann annehmen, dass die 
Niveau -Unterschiede im Barometerstande zwischen 744 bis 764 Mm. 
fallen. — Beiläufig ist: 

bei 30* N. der mittlere Barometerstand 757 Mm. 

» 35* „ 754 , 

,40** 751 , 

„ 40**— 45** N. sehr veränderlich 748—770 ,. 

, 30** S 762 , 

. 35* , 759 , 

. 40** 755 , 

,45** 753 , 

, 50** , 751 , 

, 55** , 750 , 

, 57* , 748 , 

Nach Linienschififs-Kapitän Prouhet müssen in den Regionen der 
Westwinde südUch von 42** S. Br. die Wechsel des Barometerstandes 
viel bedeutender sein, um schlechtes Wetter anzudeuten, als nördlich 
des erwähnten Breitengrades. 

Als allgemeine Regel ist festzuhalten: dass ein auffallend rascher 
Fall des Barometers, überhaupt jede auffallend rasche Änderung im 
Stande desselben stets auf stürmisches Wetter schließen lässt. 

In N-Breiten wird das Steigen des Barometers auf den Eintritt 
nördlicher, das Fallen auf jenen südlicher, in S-Breiten das Steigen auf 
den Eintritt südlicher, das Fallen auf jenen nördlicher Winde deuten. 
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704. Manövrir-Regeln.^ Vor allem gilt es, das Orkan-Centrum 
und die Nähe desselben zu vermeiden. 

Hat man rechtzeitig erkannt, dass ein' Drehsturm herankommt 
oder dass man sich in einem solchen befinde, und ist die Gewalt des 
Windes noch nicht derart, dass sie die Führung von entsprechenden 
Segeln unmöglich macht, ist überhaupt das Schiff noch völlig in der 
Hand des Manövrirenden, so kann es gelingen, das Centrum des Orkans 
zu vermeiden oder ganz aus dem stüi-mischen Theil einer Cyclone 
hinauszusegeln, wenn man in der Nordhälfte der Erde den Wind von 
Steuerbord, in der Südhälfte den Wind von Backbord nimmt. 

Ob man hiebei am Winde zu halten oder mit raumer Schote zu fahren 
hat, wird davon abhängen, in welchem Theile des Orkans sich einSchiflf 
befindet. Ist das Schiff im gefährlichen Theil des Orkans, so wird das 
Schiff am Winde halten. Je näher man sich der Rückseite des Orkans 
befindet, desto eher kann es gestattet sein, von dieser Regel abzu- 
gehen. 

Z. B.: Ein Schiff befinde sich in einem westindischen Orkan, 
Windrichtung NO oder 0. In diesem Falle wird das Schiff am Winde 
halten; ist jedoch die Windrichtung SO, so kann es einen nordöstlichen 
oder nord-nordöstlichen Curs einschlagen. 

Ist das Schiff im maniablen Theil des Orkans, so kann es mit 
raumem Winde segeln. Wäre z. B. in einem westindischen Wirbelsturme 
die Windrichtung NW oder W, so befände sich das Schiff im maniablen 
Theil der Cyclone und ein südlicher Curs wird es aus dem Sturme 
herausführen. 

705. Im Falle, als man über die Natur des Sturmes oder über die 
Lage des Schiffes innerhalb der Cyclone im Unklaren ist, wird man bei 
entsprechender Segelführung sich an den Wind legen, und zwar, dem 
Obigen zufolge, mit Steuerbord-Hälsen in der Nord-Hemisphäre, mit 
Backbord-Halsen in der Süd-Hemisphäre. 

Der eintretende Windwechsel oder die Zu- oder Abnahme des 
Windes bei gleicher Richtung und die Änderung des Barometerstandes 
werden dannMittelzur Orientirung abgeben, welchen gemäß man weiter 
vorgehen wird. 



1 Der Ausdruck „Regeln" ist hier gebraucht, insofern die nachstehenden Sätze 
einen Anhaltspunkt zur Beurtheilung der eigenen Lage und der zu ergreifenden Maß- 
nahmen bieten, aber nicht um eine positive Richtschnur für alle und 
eden Fall abzugeben. 
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so wird das Centrum nördlich vom Schiflfsort passiren mid das Westufer 
wird Deckung gewähren. Die Wirkungen der Sturmwellen in Flüssen 
sind bei den zu nehmenden Sicherheitsmaßnahmen nicht außeracht zu 
lassen. 

In Rheden und Häfen, wo Cyclonen nicht selten vorkommen, sollen, 
wenn man sich vor zwei Anker legt, diese so ausgebracht sein, um beim 
Wechsel des Windes die Ketten von einander klar zu erhalten; dies 
setzt jedoch voraus, dass man in der fraglichen Richtung Local-Kenntnisse 
besitze oder in der Lage sei, sich selbe zu vei*schaflfen. Man wird es 
daher — mit Ausnahme in engen Ankerplätzen — häufig vorziehen, vor 
einem Anker bei langem Ausstich zu liegen, während ein zweiter Anker 
klar gehalten wird. 



in. Theil. 



Transoceanische Routen, 



öi 



Die Windverhältnisse, welche man während der Reise treffen 
wird, sind dieselben, wie für April. 

Juli. Schiffe, welche die Linie gegen Ende Juni oder im Juli 
kreuzen, sollen dies zwischen 26 und 27° W. thun. doch, wenn mög- 
lich, nahe dem ersteren Meridian. Sie werden alsdann derart zu steuern 
trachten, um den Parallel 5' S. bei SS" 40' W., 10° S. bei 31° W., 15° 
S. in 33° W., 20° S. bei 33° 40' W., 25° S. bei 32° 40' W., 30' S. in 
29° W., 35° S. bei 20° W., 40° S. in 0° L&nge zu passiren. 

Von der Linie bis 12 oder 13° S. wird man SO-Wind, von 13 
bis 17° S. Winde aus OSO und Ost treffen, von 17 bis 20° S. werden 
die südöstlichen Brisen häufig durch Winde aus NO unterbrochen. 
Zwischen 20 und 25° S. gehen die SO-Winde in Ost. NO und N, bis- 
weilen auch in NW über. Jenseits 25° S. ist der Obei^ang aus dem 
SO über Ost zum NW noch markirter; die herrschenden Winde sind 
noch östliche und nördhche, bis man 25° W. in 32 oder 34° S. passirt 
hat, worauf man insGebiet der westlichen Winde eintritt, und vornehm- 
lich NW- Winden begegnet. Mit den westlichen Winden laufend, wird 
man 40° 30' S. in 10° Ost, 41° S. in 20° Ost kreuzen. 

August und September. Für diese zwei Monate sind die 
Routen in der folgenden Tabelle enthalten. Hiebei ist angenommen, 
dass die Schiffe den Äquator im August, beziehungsweise im September 
passiren. 

Die Kreuzungspunkte sind gegeben, um als Anhalt bei Anlegung 
der Route zu dienen. 

Die Windverhältnisse in den verschiedenen Breiten sind analoge 
wie im Juli. 



October, November, December. Für diese drei Monate sind 
die nach Thunlichkeit einzuhaltenden Schnittpunkte aus der nach- 
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Bouten vom Indischen Ocean zur Linie im Atlantischen Ocean. 

728. Nachdem über das Dubliren des Cap der guten Hoffnung 
von Ost nach West gesprochen worden, kommt die Route zurück nach 
der Linie zur Darstellung. 

Nachstehende Tabelle, ein Auszug aus den holländischen Instruc- 
tionen für die Reisen von Java nach dem Englischen Canal gibt die 
Schnittpunkte von 30° S. bis zur Linie. * 

Hat man St. Helena berührt, so genügt es, da die hiedm'ch ver- 
ursachten Abweichungen von der Route gering sind, von der genannten 
Insel aus den Curs direct gegen den Punkt zu nehmen, wo man die 
Linie zu passiren hat. 



Monat 



Breiten Süd 



30*» 



25 



XO 



-20* 



15* 



10* 



0^ 



J&nner 

Februar 

März 

April 

Mai . 

Juni 

Juli 

August 

September 

October , 

November 

December 



12*'30' 0. 
1!2*»30' , 



1:2*» 
11*»30' 

I 
I 

11*» 
11*» 
11*» 
10*» 30' 
10*» 30' 
11*» 



6*» 45' 0. 



0*»45' 0. 



7*» 



6*» 30 



5*»30' . 
5*»30', 

5*» , 



5*» 30' 



1*»30 



1*»30' 



1 



0*^45' „ 



0* 



0* 



0* 



0* 



0*»45' 



W. 






5*» 



o' 



11*»30'W. 



70 



v>o 



12 



12' 



17 



18' 



W. 



. 18*» , 24 



23*» W. 



24*» 



fc)/tO 



^o 



12 



5*» „ 12*» 



5«» 



5*» 



12« „6*» „ i 0*»45' 

; I 

12*'30'„ I G*»30'„ r 



11*»30'„ 
11*» 
11*» 
11*» 



18' 



24*» 



17*»30'„ 24*» 



16*»30', 23*» 



, 115^30'. 



21 



ü 



5*» „ 



11°30'„ 16 



15*»30' , 20*»30' , I 
15*»30' ^ 20*»30' . 



*» „ 122' 



11*»30'„ 16*»30' 



11*»30', 17 



22*» 30' 



23^ 



Routen von der Linie nach dem Cap der guten Hofihung. 

729. Schiffe, welche nach dem Cap der guten Hoffnung zu segeln 
haben, befolgen bis zum Pai-allel 35** S. je nach der Jahreszeit die 
Routen, welche für die Schiffe angegeben worden sind, die ins Indische 
Meer fahren. 

Im Jänner, Februar, März wird man 35* S. in 23** W. unge- 
fähr schneiden. Dann steuere man (die Winde sind vornehmlich aus N 



1 Labrosse, routes mariL Atlaiitique Sud. 
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Routen aus dem Südatlantischen Ocean nach einem Hafen des Golfs 

von Oman. 

746. Schiffe, welche nach dem Golf von Oman bestimmt sind, 
werden, wenn sie in der Zeit von März bis gegen Ende August das Cap 
der guten Hoffnung dublirt haben, durch den Canal von Mozambique 
passiren, — wenn sie den Meridian des Cap zwischen Mitte August bis 
1. October, oder in der Zeit vom 10. bis 28. Febniar geschnitten haben, 
am besten die Mittel-Passage wählen, endlich, wenn sie zwischen 20. Oc- 
tober bis 10. Februar das Cap passirten, die erste Außen-Passage ein- 
schlagen. 



Routen, wenn der Meridian des Cap der guten Hoffnung 
in der Zeit von März bis August gekreuzt worden ist. 





Zeit des Durchschnittes 


lOOW. 


Breiten der Durchschnitte der Meridiane 




des Meridians des Gap 


00 


10« 0. 


200 0. 260 0. 1 300 0. 350 0. 

i 1 


400 0. 




Vom 1. März bis Ende 
Juni 

Juli, Anfang August . . 

1 


370 s. 
380S. 


400 S. 
40030' S. 


410 S. 
410 S. 


* 

420 S. ;4i03o'S. 

41030' S. 410 S. 

1 


410 S. 
400 S. 


380 S. 
360 S. 


310 S. 



Zeit der 

Passage des 

Ganais von 

Mozambique 



Längen der Durchschnitte der Parallele von 




210 s. I 200 S.l igo s. I 170 s. i 150 S. I IS© S. i 120 S. lio S. 



Von MArz bis 
August 



O. 
370 50' 



0. 
370 45' 



0. 
380 20' 



0. 
390 55' 



0. 
400 40' 



0. 
410 60' 



O. 
420 80' 



0. 

420 50' 



0. 
420 40' 



Zeit des 

Durchschnittes 

des Äquators 



Längen der Durchschnitte der Parallele von 



Äquatoi 



50 N. 



100 N. 



^50 N. 



180 N. 



200 N. 



220 N. 



280 N. 



Bo8tin) 
mungä- 
ort 



April. Mai, 
Juni 



«nli. August, 
AofiiDf Sep- 
tember 





0. 


0. 


0. 


0. 


0. 


0. 


( 


500 


580 


570 


580 


590 


590 50' 


) 


500 


530 


570 


630 


700 


— 


) 


500 


530 


550 


670 30' 


590 


590 50' 


\ 


520 


570 


620 


670 


700 50' 


— 



0. 
590 50' 



0. 
590 30' 



590 50, 



590 80' 



Mascate 
Bombay 

Mascate 
Bombay 



56* 
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Zeit des Durch- 
schnittes des 
Meridians des Gap 



Breiten der Durchschnitte 
der Meridiane von: 



100 w. 



oo 



100 0. 



so® O. I 600 0. 



Längen der Durchschnitte 
der Parallele von: 



400 s. 



850 s. 



800 S. 



100 s. 



Äqua- 
tor 



Vom 15. August bis > 
1. October ) 

Vom 1. October bis > 
20. October 5 

Vom 10. Februar bis) 
28, Februar ) 



S. 
380 

390 

40O 



S. 
400 80' 

410 

420 



S. 
410 

420 
420 30' 



S. 
420 

420 

430 



S. 
400 30' 

400 

430 



O. 
510 

500 

600 



0. 
620 

620 

670 



O. 
660 

660 

670 



0. 
660 

660 

650 



O. 
680 

68° 
710 



720 0. 



Breiten der Durchschnitte der Meridiane von : 



7300. 



7400. 



7500. 



760 0. 



770 o, 



780 0. 



Bestimmungä- 
ort 



N. 
80 15' 

70 25' 

70 25' 



N. 
90 

70 55' 

70 65' 



N. 

90 40' 

80 15' 
80 05' 



N. 
lOO 30' 

80 50' 

80 15' 



N. 



N. 



80 15' 



70 55' 



N. 



80 05* 



Galicut 



Gochin 



Tuticorin 





Zeit der Passirung 


Längen der Durchschnitte der Parallele von: 




des Äquators 


Äqua- 
tor 


50 N. 


100 N. 


120 N. 


130 N. 


180 N. 


200 N. 


210 N. 


220 N. 


230 N. 




i 0. 


0. 


0. 


0. 


0. 


0. 


0. 1 0. 0. 


0. 




Route nach Mascate 




Vom 10. September > 
bis 15. October ) 


680 


690 


690 


690 


690 


690 


690 


690 


680 


670 




Vom 15. October bis) 
15. November ) 


680 


690 


750 


740 30' 


740 


720 40' 


700 50' 


690 30' 


680 


670 


■ 


Anfangs März . . . 


710 


710 


750 


740 30' 


740 


670 50' 


640 


620 


610 


590 


■ 


Ende März ..... 


710 


710 


660 


650 10» 


640 


6I0 


600 


600 


590 50' 


590 30' 






Route nach Bouihay 




( 


Vom 10. September ) 
bis 15. October 5 


680 
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690 
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690 


720 








Vom 15- Octobdr bis) 
15. November ) 


680 


690 


750 


740 30* 


740 


720 40» 








Anfang März .... 


710 


710 


750 


740 30' 


740 


720 40' 








Ende Mflrz 

Vom 10. September 
bis 15. October 


710 


710 


690 


690 


690 


720 








R< 


)ute nach Ma 


ngalor 


e 




^ 


680 


690 


690 


700 


710 








Vom 15. October bis 
15. November 


680 


690 


750 


74O 30' 


— 








Anfang März .... 


710 


710 


750 


740 30' 


— 




1 




Ende Mflrz 


710 


710 


690 


70O 


71° 













Routen, wenn der Meridian des Cap der ^uten Hoffnung 
in der Zeit vom 20, October bis 10. Februar gekreuzt wor- 
den ist. 

748. Hai man in dem oben angegebenenZeil-lntervalldenMeridian 
des Cap passirt, so kann man zwischen 15. November und 10. März 
zur Linie gelangen, und wird nördlich derselben den NO-Monsun vor- 
finden. Es wird daher das Beste sein, die erste Außen-Passage zu 
wählen, und den Äquator weit östlich zu schneiden. 



Schiffe, welche das Gap zwischen dem 20. October und 15. Novem- 
ber dubhft haben, machen in 44 oder 4.5° S. Weg nach Ost; sie finden 
vorherrschend westliche Winde, welche ihnen bis 35° S, treu bleiben. 
Zwischen 35 und 30° S. sind die Winde nordwestlich, veränderlich zu 
SW und SO. 

Bei 28—27° S. beginnt der yO-Passal. welcher bei 10 oder 8' 
S. aufhört. Von da bis zur Linie oder 1 ° N. gibt es Caliaen und Brisen 
aus NW und SW. Jenseits 1 ° N. kommen wieder Calmen vor, die Winde 
sind veränderlich, doch überwiegend NO, welche Richtung desto bestän- 
diger wird, je mehr man nordwärts vorschreitet. 
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hierauf längs dessen Ostküste, und auf geringe Entfernung längs der 
Küste Hindostans. 

Wenn man am Äquator zwischen dem 15. August und Ende Sep- 
tember ankommen wird, so braucht man nicht soweit westlich zu halten; 
doch wird man immerhin eine westliche Route nehmen. 

Von Mitte Oclober bis Ende Jänner soll man in Nord, von Anfang 
März bis Ende September in Süd des Bestimmungshafens ansegeln. 



Vom Äquator nach Madras. 



Längen der Durchschnitte der Parallele V' 



.,:...!. 



0. I o. 



I. Octobsr bis Anfang Uscemb 
Aaltag December bia 1, Fubni 
t. Februii bis IS. Min . . . 
eode Min big Eode Auguat , 
Enda Anguil bia 1. Octpbar . 
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H7 M I ee 511 

86 &o I 85 w 
Hl 30 ttl M 



Bis 35° S. sind Winde aus den westlichen Quadranten herrschend. 

NördUch von 35° S. gestalten sich die Windverhältnisse bis zum 
SO-Passat mannigfacher. 

Hat man das Cap im Juli. August oder September dublirt. so findet 
man westliche Winde bis 30° S.. von 30 — 25° S. variable Brisen, doch 



Für Schiffi'. welche nach Calcutta bestimmt sind, ist es im October 
und November wegen der westlichen Winde, welche gewöhnlich vor dem 
1 . December nördlich der Linie bis ungerahr 10° N. wehen, räthlich, den 
Äquator mehr westwärts, als im December und Jänner zu schneiden. 

Bezüglich der nach Calcutta bestimmten Schiffe ist noch zu be- 
merken, dass, wenn sie den Äquator gegen Ende August oder Anfang 
September gekreuzt haben, und voraussichtlich vor dem 15. September 
die Mündung des Ganges ansegeln werden, sie eine westlichere Route 
einhalten sollen, als jene Schiffe, welche die Linie später passirt haben. 

Gemeinsame Route für die Schiffe mit der Bestimmung nach einem 

Hafen im Norden des Bengalischen Golfes vom Südatlantischen Ocean 

bis zur Linie. 



Route 


vom Äquator nach Calcutta. 






1 . . 


Länifen der Dur 
Äqual. Lo N, 8» N. 


hschn 


lledp 

18».%, 


rPar^ 

IB'N. 


lelevon: 

WON. S1»H. 


i.OcIobflrbiBl. Dec-mbar . . 
1 1. Dfcsmbsr W« 1. Fehniu . . 


, 


0. 1 fy_ o._ 

83 8850 MSO 


85 » 
8« 


B1 :iO 


0.^ 

90 50 


::':;'i 


1 16. » b' E d A t 




88 9S 88 4t, 




1 Eode Angut bis 6. September . 

1 




se Ml 8H m' 

1 
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Die Reise nach letzterem Ort wird jedoch von December bis Februar 
kaum eine kurze sein. Schiffe auf der Fahrt nach China wählen m der 
Zeit von October bis März die Passage von Bali, Lombok oder Ombay. 
Vom Südatlantischen Ocean kommend, werden die Schifife im Indi- 
schen Ocean stets Ostlänge südlich von 40° S. ablaufen. 



Gemeinsame Route für Schiffe mit der Bestimmung nach der Sunda- 
Straße oder einer der östlichen Engen vom Südatlantischen Ocean bis 

80° Ostlänge. 



Monat des Durch- 
schnitts des Meridians 
des Gap 



Breiten der Durchschnitte der Meridiane von: 




30° 0. 



60° O. i 80° 0. 



Jänner . . . 
Februar. . . 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August. . . . 
September, 
October . . . 
November. 
December , 



S. 
iO° 

40 

40 

37 

37 

37 

38 

38 

38 

39 

39 

40 



S. 



45° 




44 




44 




43 




42 




40 


30' 


■U) 


30 


40 


30 


40 


30 


41 


30 


42 


30 


45 





s. 

47° 

47 

47 

45 

45 

43 

42 30' 

42 30 

43 

43 

U 

48 



48° 

48 

48 

4ti 

45 

44 

43 

43 

44 30' 

44 30 

46 

48 



45° 

45 

46 

4<i 

45 

44 

43 

43 

44 30' 

43 30 

45 

45 



S. 
41° 

42 

42 

42 

42 

42 

42 

42 

42 

41 

39 

41 



Routen von 35° Süd zm* Sunda-Straße. 



Monat, in welchem man 

vor der Sunda-Straße 

ankommen wird : 



Längen der Durchschnitte der Parallele von : 



35° S. 30° S. 



25° S. 



20° S. 



15° S. 



10° S. 



Februar 

März 

April 

Mai ....... 

Juni 

Juli 

August 

September 

October 

November 

December 

Jänner 



0. 

87° 

90 
94 
96 
96 
96 
95 
100 
93 
90 
89 
85 



0. 


0. 


0. 


93° 


95° 


98° 


95 


99 


102 


102 


104 


105 


102 


104 


105 


102 


104 


105 


103 


106 


106 


103 


106 


106 


106 


106 


106 


98 


101 


102 


98 


101 


102 


93 


97 


981/2 


90 


93 


96 



0. 

98° 

103 
105 

1051/2 
1051/2 
106 
106 
106 
103 
103 
100 
98 



0. 
101° 

103 

103 

106 

106 

106 

105 

106 

105 

105 

101 

100 
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Die Schiffe passiren südlich von der Insel Savu und Damo, schnei- 
den 123** 20' Ost in ungefähr IT 25' S., steuern dann beiläufig nach 
Ost, um auf einige Meilen Entfernung in Nord von der Bank Echo vorüber 
zu segeln. Cap Wessel werden sie auf einige 20 Meilen Distanz passiren, 
und von da aus entweder gegen die WaUis-Inseln, wenn sie die , Straße 
de TEndeavour*, oder gegen die Insel Booby steuern, wenn sie den 
„Canal des Prinzen von Wales* zur Passage wählen. 

Mögen die Schiffe die eine oder andere der obigen Durchfahrten 
zu erreichen haben oder zu erreichen sti*eben, in allen Fällen werden 
sie, aus dem Atlantischen Ocean kommend, ihren Weg nach Osten im 
Indischen Ocean südlich vom Pai'allel 40** S. zurücklegen. Bis 35** S. 
werden sie dieselben Windverhältnisse treffen, wie sie für den betreffen- 
den Theil der Routen nach der Sunda-Straße angedeutet worden sind. 

Die erste der für die Route nach der Sunda-Straße gege- 
benen Tabellen gilt auch für den eben erwähnten Theil 
der Reisen nach den hier in Rede stehenden Meerengen. 

Von 35** S. nach der Straße von Lombok. 



Zeil der Ankunft vor Lombok: 



Längen der Durchschnitte der Parallele von: 



:<5*» S. 



30*» S. 



25*» S. 



20*» S. 



15*» S. 



10*» S 



Jänner, Februar. März 

April, Mai, Juni 

Juli, August, September 

October, November, December 



0. 
93*» 


0. 
103*» 


99 


108 


98 


106 


95 


105 



o. 

106*» 
112 
111 
108 



O. 
108*» 

114 

113 

110 



O. 

110° 

116 
115 
113 



0. 
115*» 

116 

116 

115 



Von 35** S. nach der Straße von Ombay. 



Zeit der Ankunft bei Ombay : 


Längen der Durchschnitte der Parallele von: 


35*» S. 


30*» S. 


25*» S. 


20*» S. 


15*» S. 


10*»S.| 

1 


Jänner, Februar, März 

April, Mai, Jmii 

JulL Autnist. Seotember 


0. 

95*» 

99 

98 

95 


0. 

106*» 

108 

106 

107 


0. 

108*» 

112 

111 

109 


0, 

110*» 

114 

114 

112 


0. 

115*» 

118 

120 

117 


0. 

121*» 
121 
122 i 


October, November, December .... 


1 
121 , 



57 
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Was die Windverhältnisse betrifft, so wird man im October, No- 
vember, December NO-, wechselnd mit NW- Winden treffen. Zwischen 
10° N. und dem Äquator sind die Winde weniger regelmäßig. SW- 
Brisen setzen manchmal ein. Zwischen dem Äquator und 5° S. wehen 
Winde aus SO und NO Von 5 bis IC S, hen-schen NO-Winde, variabel 
bis zu OSO und SSW. 

Im Jänner und Februar herrscht der NO durchs ganze Arabische 
Meer bis 10° S. Calmen kommen vor zwischen 5 und 10° S. 

Für die Fahrt durch den Mozambique-Canal hat man als Regel 
2U beachten, sich westlich von Comoro, von Juan de Nova, der Lootsen- 
Bank, der Bassas da India, und des Europa-Eiland zu halten, und von 
der Küste Afrikas sich nicht zu weit zu entfernen. Winde aus NW, N, 
NO wehen gewöhnlich zur Zeit des NO-Monsuns bis zu 18 oder 20° 
S. Südlich hievon sind die Winde sehr veränderlich, und herrschen aus 
der Richtung S und SSO vor.' 

Zwischen der Südspitze von Madagascar und Gap Corrientes sind 
die vorherrschenden Winde aus SO bis SW. Es wird gut sein, das 
letztere Cap, wenn möglich, zu sichten. Man steure endlich, voraus- 
gesetzt, dass Wind und Wetter es nicht verbieten, auf 12 bis 30 Meilen 
Entfernung längs der Küste von Natal. 

Nachstehende Tabelle gibt die Durchschnittspimkte von 11 
bis 25° S. 



Bezüglich des weiteren Verlaufes der Route nach dem Atlantischen 
Ocean siehe die zweite Tabelle, die für Schiffe gilt, welche von der 
Küste Malabar ausgesegelt sind. 

Nähere Verhaltungen geben die Instructionen über das Dubiiren 
des Cap der guten Hoffnung. 



1 Hat man den Parallel 1 1" S. passirt, und treten flaue Brisen oder Winde aus 
äO ein, so kann es vorthetlhart erscheinen, sich der KQste Hadagascars zu nähern, 
da es dann leichler sein mag. täniis der Küste dieser Insel zwischen 19 liis i3° S. 
Weg nach Sfid zu gewinnen. 

57* 
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man diese Zone zwischen 84 und 86° 0. dui*chschneidet, als wenn 
man sie zwischen 77 oder 80** 0. durchsegelt. 

Vom Persischen Golf oder Mascate bis zur Linie. 



Breiten der Durchschnitte der Meridiane von: 




62*» O. ' 6Ü*» 0, 



70*» 0. 



72*0. 7i°0. 



75*» 0. 



76*» 0. 



80*» O. 



81*» 0. 



N. 



N. 



22*» 20' 21*» 10' 



18*» 45' 



16*» 10' 



N. 
15*» 



N. 
12*» 30' 



N. 

10*» 30' 



N. 
8*» 



N. 

1*» 30' 



Äquator 



Von Bombay oder einem Hafen der Küste Malabai* bis 2** S. 



Abfahrtsort 

1 


Breiten der Durchschnitte der Meridiane von : 


73*» 0. 74*» 0. 


75* 0. 76*» 0. 


80*» 0. 


81*» 0. 


82*0. 


Bombay 


N. 

15*» 


12*» 30' 


10*» 30' 
10*» 30' 


N. 

8*» 

8*» 


1*» 30' 
1*» 30' 


Äquator 
Äquator 


S. 
2*» 

2*» 


Malabar-Küste . . 



Von Pointe de Galles oder Colombo bis 2"* S. 



Breiten der Durchschnitte der Meridiane von: 



80* 0. 



81* 0. 



82* 0. 



85* 0. 



86* O. 



N. 
5* 20' 



N. I N. 

4* 20' I 3* 15' 



Äquator 



S. 
2* 



Routen (gemeinsame) vom Äquator bis 29° 30' S. 



Jahreszeit 



Durchschnitte der Parallele von : 



Äquator 



5* S. I 10* S. 



20* S. 



25* S. 



27* 30' 
S. 



29* 30' 

S. 



0. 



0. 



0. 



o. 



o. 



0. 



o. 



Von Mascate, Bombay, der Küste Malabar 



April, Mai, Juni 

j Juli, August, September 



81* 
81* 



81* 
82* 



76* 
77* 



65* 
65* 



55* 
53* 



48* 
48* 



40* 
40* 



Von Galles oder Colombo 



April, Mai, Juni 85* 86' 

Juli, August, September . . 85* i 85* 



83* 
79* 



67* 
65* 



55* 
53* 



48* 
48* 



40* 
40* 
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Im Juli, August, September herrschen von 10** N. bis zur Linie 
Winde aus SW und WSW, von der Linie bis 5° S. veränderliche 
Brisen aus SW, S, SO und Ost. Calmen sind sehr selten, innerhalb 
85 und 90° Ost. Im Süden von 5 oder 6"* S. beginnt der Passat. 



Fortsetzung 


der Routen bis 29** 80' S 


>. 




Jahreszeit 


Durrhschnitte der Parallele von : 


15'» S. -20^ S. 


^25** S. 


a7°30'S.|49*»30'S. 


April, Mai, Juni 


0. 

o » 

77 50 

77 50 


0. 

O ' 

67 50 
67 50 


0. 

o / 

55 :>0 
53 40 


0. 

o » 

i7 50 
i7 50 


0. 

o 

iO 
iO 


Juli, August, September 

i 



Im April, Mai, Juni findet man zwischen 20 und 25° S., Winde 
aus SO und NO, von 25 bis 30° S. vorherrschend Winde aus SO, 
seltener NO und SW, manchmal auch aus NW. 

Im Juli, August, September trifift man südlich von 25° S. vorheiT- 
schend Winde aus NO., veränderlich bis SO. 

Bezüglich des weiteren Verlaufes der Route, siehe die Instructionen 
und Routen für die Dublirung des Gap der guten Hoffnung. 



Routen yon der Sunda-Straße, der Straße yon Bali, Lombok, Ombay, 
yon der Torres-Straße nach dem Südatlantischen Ocean. 

758. Die Sunda-Straße benützen die Schiflfe, welche von Batavia 
kommen. Dieselbe wird auch jenen Schiffen empfohlen, welche von 
Singapore nach dem Südatlantischen Ocean segeln, besonders zur Zeit 
des SW-Monsuns. Endlich benützen diese Straße jene Schiffe, welche 
von Cochinchina, China, überhaupt aus irgend einem Hafen der Chine- 
sischen Meere kommend, nach dem Südatlantischen Ocean bestimmt 
sind, jedoch vornehmlich nur zur Zeit des NO-Monsuns. Während des 
SW-Monsuns ziehen Schiffe, welche aus einem chinesischen Hafen aus- 
gelaufen sind, sehr häufig die Straße von Lombok oder jene von 
Ombay vor. 

Schiffe, welche aus der Sunda-Straße in das Indische 
Meer gelangen, begegnen in der Zeit von November bis Mäi-z 
Schwierigkeiten, da alsdann längs der Sunda-Inseln der westliche Mon- 
sun weht, und der Strom oftmals ostwärts lauft. Im November kann 
man sich veranlasst sehen, den Meridian 100° 0. zwischen 7 und 16° S. 
zu schneiden. Schiffe, welche diesen Meridian tief südlich schneiden. 
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Bezüglich Dublirung von Cap Gardafui und bezüglich der Route 
im Golf von Aden gilt das weiter oben Gesagte. 

Im Mai und Juni kann man im Golf von Aden Winde aus NO und 
SO und Calmen, im Juli, August und September Winde aus SO bis 
SW und ebenfalls Calmen erwarten. 

Dampfer-Routen von der Westküste Hindostans nach Aden. 

763. Was die Routen der Dampfer von Bombay nach 
Aden betrifft, so ist die zur Zeit des NO-Monsuns einzuschlagende 
Route eine directe. Bei SW - Monsun ist eine directe Route zum 
mindesten äußerst schwer einzuhalten. 

Commander Tailor empfiehlt auf Grund langer Erfahrungen, da 
die Packetboote der East-India-Gompany den hier zu beschreibenden 
Weg befolgen, nachstehende Route : 

Nachdem die Dampfer 60 bis 80 Meilen von Bombay seewärts 
sich aufgearbeitet haben, nehmen sie die Route SSW, je nach Zulässig- 
keit mit den Gaffelsegeln beigesetzt. Sie werden, so anliegend, auf gute 
Distanz von den Lakkadi ven passiren. Bei 9 oder 8° N. werden sie in 
eine Region gelangen, wo der SW-Monsun weniger stark weht. In 
dieser Region machen sie Weg nach West bis 61 oder 60° 0. und 7 
oder 6** N. Dann halten sie nach Steuerbord ab, und mit dem Wind 
von Backbord, durch die Gaffelsegel unterstützt, steuern sie derart, um 
10** N. westlich von 53** 0. zu schneiden; hierauf sichten sie das Land 
zwischen Ras-Hafun und Guardafui. Beim Ansegeln ist Vorsicht 
erheischt. Bei SW-Monsun ist die Luft gewöhnlich dunstig 
das Land schwer auszunehmen. 

Die Änderung in der Farbe des Wassers von Blau zu 
dunklem Grün bei Tag, die Änderung in der Richtung des 
Wellenganges bei Nacht sind Anzjeichen der Annäherung 
an die Küste. Es ward oben gesagt, dass man 10° N. westlich von 
53** O. schneiden soll, dies aus der Ursache, um eine nach Ost 
abzweigende Strömung im Süden der Insel Socotora, welche oftmals 
sehr stark ist, zu vermeiden. In der Nähe der Afrikanischen Küste ist, 
wie fi'üher schon einmal bemerkt, die Strömung günstig. 

Dampfer mit schwacher Maschinenkraft werden die 
Lakkadiven auf 60 bis 80 Meilen Entfernung zu dubliren vermögen. 
Sowie bei 11, 10 oder 9** N. der Wind mid der Seegang nachlässt, 
sollen sie unter Dampf allein nach WSW gegen den Wind steuern. 

Hiebei ist sich vor Augen zu halten, dass es sich nicht nur darum 
handelt nach West, sondern auch nach Süd Weg zu machen. Wenn 



Boaten von Aden nach Häfen im Bengalischen Meerbosen and der 
Straße Ton Malakka. 
764. Der Änfaiig der Route von Aden bis zum Meiidiaii von 
Ceylon bleibt, mag der BestimmuHgsorl welcher immer sein, derselbe. 
Von Anfang Mai bis Ende September segelt man durch den Acht- 
grad-Ganal, imüctober und November durch den Neungrad- 
Canal; von Mitte December bis Februar wählt man die Süd- 
Route, und macht Weg nach Ost zwischen 3° und 4° S. im Bereich 
des NW-Monsuns; i m März und April passirt man im Norden der 
Lakkadiven. Nähere Angaben bezüglich dieses Theiles der Routen 
finden sich bei den Routen von Aden nach Ceylon und der Küste Malabar. 



Zur Zeit des SW. -Monsuns von April bis September wird man 
sich, um Ceylon zu umsegeln, in der Nähe dieser Insel doch auf ent- 
sprechende Distanz von derselben halten.» 

1 Auf d.^r Fahrt längs der KQste Ceylons ist vom Loth häufiger Gebrauch zu 
machen. Diese Vorsicht ist besonders bei Naclit und dann geboten, wenn trockeDe 
Nebel eintrelen; auBcrdum sind diu Strömungen oft stark uud unregelmSitig. In Ost 
von Dondra Head bis in den Groß-Bassas befinden sich die gefährlichen Stellen inner- 
halb einer Tiefenlinie von 19— äO Fd. (36 M.). Um die Bassas während der Nacht zu 
dubliren, soll man sich, wenn man in die Nähe kommt, in Gewässern von wenigstens 
40 Fd. (73 M.) haltni. Bei schönem Wetter ist es nicht unmöglich auch während der 
Sacht (wenn Land und Leuchtfeuer gut sichtbar'sind) innerhalb der Grofl-Bassas su 
[laasiren, indem man sich auf circa 3 Meilen vom Lande hall. Aber es ist immer 
räthlicher, besonders bei Nacht die Klein- Bassas, außerhalb za passiren. Hat man die 
GroS-Bassas innerhalb passirt, so wird man Curs nehmen, um die Klein-Bassas in 
S und Ost auf wenigstens 1»/^ Meile zu dubliren; hiehei ist auf die Lothungen zu 
achten. Man soll, insolange das Leuchtteuer nicht sichtbar ist, in Gewässern von 
eö'/i Fd. (120 M.) und mehr bleiben. Im allgemeinen ist es bei Nacht in SO von Ceylon 
räthlicher, sich in GewAssern von 66 und mehr Fadeu Tiefe zu halten. 



Nach Rangoon, Penang und Singapore, wenn der Meridian von Ceylon 
Ende September, im October, November und Anfang December durch- 
schnitten wird. 



Nach Rangoon, Penang und Singapore, wenn man den Meridian von 
Ceylon in der Zeit von Ende December bis März geschnitten hat. 



60" ' 90" »i" w 



R-ngoon. 
Peuang ui 



Nach Rangoon, Penang und Singapore, wenn der Meridian von Ceylon 
zwischen 1. April und Ende September geschnitten wird. 



Bonten von einem Hafen des Bengoliachen Meerbnsena oder der 
Straße Malakka nacb Aden, 

765. Wenn man sicher ist, Pointe des Galles Dwars zu kommen, 
nach Ende September und vor Ende März, d. h. während der Zeit des 
NO-Monsuns, so wird man je nach den Umständen mehr oder weniger 
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-sind von Regen, Donner und Blitz begleitet. Man kann ihnen überall in 
der Straße begegnen, besonders an der Küste von Pedir, wo sie eine 
Dauer von 7 bis 8 Stunden bei abwechselnder Stärke haben. 

Die nachstehenden Tabellen geben für Segelschiffe und Dampfer 
die Routen durch die Straße von Malakka, wenn man von N oder W 
kommt. 

Routen zur nördlichen Einfahrt. 



Canal, von dem man ausgefahren : 



Breiten der Durchschnitte der 
Meridiane von: 



93*» 0. 



94° 0. 



95*>0. 



97*» 0. 






/ 10 Grad-Canal 



» I g \ Zwischen Gar Nicobar, Batti- 

Malve 



f^ B » 

OJ O nö 

-TS -^ ^ \ 

Ä 2^ V ey^ Grad-Canal 



Canal Sombrero . 



N. 

O ' 

9 40 



8 55 



7 35 



N. 

o t 

9 20 



8 40 



7 35 



6 20 



Route der Dampfer, durch den Canal von Pulo-Rondo kommend 
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Routen in der Straße. 



Längen der Durchschnitte der Parallele 
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X. 



Für Segel- 
schiffe . . 

Für Dampfer 



0. 

O ' 

98 55 



0. 

o / 

103 20 
103 20 



Dampfer-Routen von Singapore nach Aden mit Berührung Ceylons. 

768. Nachstehende zwei Tabellen geben die Routen durch die 
Straße Malakka von der südlichen zur nördlichen Einfahrt für Segel- 
schiffe und Dampfer. 
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Tasmanien passiren. Winde aus östlichen Richtungen kommen um diese 
Zeit längs der Südküste Australiens vor, besonders im Janner, 
Febmar, März. Man hat sich jedoch in Nord von 40° S. zu halten. 
Nach Umseglung des Cap Leeuwin sucht man den Passat auf, der in 
dieser Jahreszeit südlicher reicht. — Man soll auf der Fahrt westwärts 
keine Gelegenheit versäumen, um günstige Windwechsel auszunützen, 
um Weg zu gewinnen. Man soll sich der Küste nicht allzu sehr 
nähern, weil stürmische Winde aus SW selbst im südlichen 
Sommer häufig vorkommen. Überdies sind die conträren Strömungen 
in der Nähe der Küste stärker. Im südlichen Winter sind die Stürme 
aus Westen so häufig, dass sie die Fahrt längs der Südküste Australiens 
sehr erschweren, im allgemeinen für Segelschiffe völlig unmöglich 
machen. ^ 

Nach Kapt. Middleton sind im südlichen Winter die West- 
winde in der Nähe der Küste nicht so heftig, wie weiter im Süden. 
Übrigens haben tüchtige Segelschiffe selbst in der in Rede stehenden 
Jahreszeit die Reise längs der Südküste Australiens von Ost nach West 
zurückgelegt. 

Schiffe, welche vom Schwanenfluss absegeln, suchen Seeraum zu 
gewinnen, dann nach NW Weg zu machen. Vom Süden Australiens 
kommend, schneiden die Schiffe in der Zeit vom November bis April 
30** S. zwischen 106 und 109 ** 0.. in der Zeit von April oder Mai bis 
November denselben Parallel zwischen 108 und 112° 0. Jenseits 30° 
S. soll man in jeder Jahreszeit nach Nord zu gewinnen suchen, um in 
den Bereich des Passates zu gelangen. Im October, November, 
December beginnt der SO-Passat gewöhnUch wenig nördlich von 
30° S. Mit dem SO-Passat kreuzt man 20° S. in ungefähr 95° 0., 10° 
S. in 69° oder G8° 0., 8° S. in 67 oder 66° O. Dann sucht man Weg 
nordwärts zu machen. 

Bei 10° N. wird man gewöhnlich den NO -Monsun stetig finden, 
und dann westwärts derart steuern, um in N von Socotora zu passiren. 
— Im Jänner, Februar. März macht sich ebenfalls der SO-Passat 
etwas in N von 30° S. fühlbar. Mit dem SO-Passat wird man 20° S. 
in 100° 0., 10° S. in 83° 0. schneiden. Im Bereiche des Monsuns aus 
W oder NW steuert man derart, um den Äquator zwischen 83 und 
87° O. zu kreuzen. Jenseits des Äquators oder des Parallels 2° N. 
macht sich der NO -Monsun bemerkbar; man sucht die Südküste 
Ceylons und dann den Neungrad-Canal zu erreichen. Von da nimmt 
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Routen von China and Japan nach Australien. 

803. Während des NO-Monsuns (von October bis April). 

Von Hongkong aus nehmen die Segelschifife die äußere Route 
südwärts, passiren in der Regel in Ost der Anambas, steuern durch die 
Carimata- Straße, dann gegen und durch die Straße Alias; von da wen- 
den sie sich südwärts, um, den SO-Passat durchschneidend, in die süd- 
liche Region der Westwinde zu gelangen, und im Süden Australiens 
nach Osten zu segeln. 

Gemischte Schiffe können dieselbe Route nehmen, oder durch die 
ToiTes-Straße, oder nördlich von Neu-Guinea passiren. 

Für die Passage durch die Torres-Straße erscheint die Zeit von 
November bis März die günstigste. 

Die Schiffe, welche den Weg durch die Torres-Straße einschlagen 
wollen, passiren die Straße Mindoro und Basilan, steuern nach der 
Straße zwischen Groß-Obi und Xulla, weiters zwischen Buru undManipa, 
passiren in S von Banda, Key und Aru. und nehmen dann die Route 
durch die Aratüra-See gegen die Torres-Straße. 

Wählt man die Route nördlich von Neu-Guinea, so passirt man 
durch den Canal von Mindoro, dann Basilan, hierauf durch die Passage 
der Molukken. 

Durch die Straße Dampier oder jene von Gilolo tritt man in den 
Großen Ocean ein, und verfolgt die Route in N von Neu-Guinea, wie 
bei den Reisen von Indien nach Australien angegeben worden. 

Man kann auch nach Passirung der Straße Basilan statt nach den 
Molukken zu steuern, die Route gegen die Serangani nehmen, doch 
würde man gegen den NO- Wind sich erheben und viel Kohlen ver- 
branchen müssen. Im letztern Falle soll man weit in Ost von Morty 
und den Inseln Asia passiren. 

Von Shangai aus werden Segelschiffe (nach der Ansicht von 
Labrosse) am besten thun, die Route südwärts zu nehmen, um in S 
von Australien ostwärts zu segeln. 

Gemischte Schiffe, welche von Shangai auslaufen und nicht die 
Süd-Route wählen, können sich nach Yokohama begeben und nach 
Ergänzung der Kohlenvorräthe dieselbe Route einschlagen, wie Segel- 
und gemischte Schiffe, welche von Yokohama ausfahren.^ 



1 Kapitän Polack nith für Schiffe, welche in der Zeil von Ende October bis 
Ende Jänner von China abreisen, folgende Route an: 

Man passire, wenn möglich in N von Formosa, sonst zwischen dieser Insel 
und den Pescadores, dann außerhalb der Bashees; man steure gegen Süd und SO 



977 

Würde man in dieser Jahreszeit weiter westlich gehen, wäre die Wahr- 
scheinlichkeit in Calmen zu gerathen, gi'ößer. 

In jeder Jahreszeit schneidet man 10° S. zwischen 154 und 
156° W. Man sucht alsdann 30° S. in beiläufig 170° 0. zu en-eichen. 

Route von Callax) oder Valparaiso nach Australien. 

818. Schiffe, welche von Callao ausfahren, halten nach West, 
Schiffe, welche von Valparaiso abgehen, nach NNW oder NW, um 
baldigst den SO-Passat zu erreichen. Mit diesem segeln sie gegen die 
Marquesas, und können sie Fatu-Hiva oder Madelaine sichten. Die öst- 
lichen Winde sind desto stetiger, je mehr man sich den Marquesas 
nähert. Jenseits dieser Inseln kann man in der Zeit von Juli bis October 
auf ständigen Passat zählen, nicht mit derselben Sicherheit aber während 
der übrigen Zeit des Jahres. 

Von Juli bis October kann man in N der Samoas, auf geringe 
Distanz in S der Insel Uvea, dann in West der Fidjis passiren, und 
den Wendeki'eis etwas in W von der Pinien-Insel (Kunie) schneiden. 
Westwärts gegen Cap Sandy segelnd, trifft man gewöhnlich eher 
günstige Winde. Hierauf steuert man derart südwärts, um den 
Parallel der Insel Moreton in beiläufig 157° 0. zu passiren. Von 
November bis Juni hingegen kann man von Fatu-Hiva direct gegen 
Tonga Tabu steuern, undalsdann den Wendekreis beiläufig in 166° 0. 
schneiden. 

Gemischte Schiffe, welche von Valparaiso aus die Reise antreten, 
können die Überfahrt kürzen. Sie passiren in S der Pomotus (Niedrige 
Inseln, Tuamota) oder zwischen denselben in 20° S. Breite. In beiläufig 
141° W. angelangt, können sie den Parallel 20 ° S. verlassen, und steuern 
derart, um den Parallel von Tahiti in beiläufig 158—160° W. zu 
schneiden. Sie passiren dann zwischen den Samoas und Tongas. 

Routen von Valparaiso oder Callao nach Melbourne, nach Indien. 

819. Es sind zwei Routen zu unterscheiden : jene im Passat, 
und jene um Cap Hoorn. 

Route im Passat. 

820. Schiffe, nach Melbourne bestimmt, verfolgen die gleiche Route, 
wie dieselbe für Schiffe, welche nach Australien zu segeln haben, früher 
angegeben worden ist, es ist hier nur beizusetzen, dass sie zwischen 
Neu-Caledonien und Melbourne sehr häufigen Westwinden begegnen 
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Im Jänner kann man trachten 35° S. in wenigstens 82** W., 40* S. 
zwischen 80 und 85** W., 50° S. in 81 oder 82° W. zu schneiden. 

Im Februar gilt dieselbe Route. 

Im März mag es genügen 35° S. in beiläufig 80° W. zu schneiden. 
40° S. suche man zwischen 80 und 83° W. zu passiren. 

Im April, Mai, Juni mag es ausreichen, 35° S. zwischen 78 und 
80° W., 40° S. zwischen 80 und 83° W. zu kreuzen. 

Im Juli und August schneidet man 35° S. zwischen 81 und 82° 
W., 40° S. zwischen 82 und 83° W. 

Im September, October, November, December wird man den 
Parallel 35° S. soweit als möglich in West schneiden. Wenn ausführbar, 
wird es vortheilhaft sein, 35 und 37° S. zwischen 82 und 85° W. zu 
passiren. In diesen Monaten überwiegen oft südliche Winde bis 40 
und 42° S. 

Segelschifife werden gut thun, sich, je nachdem es die Winde 
gestatten, westlich der angegebenen Routen zu halten. 

Gemischte Schilfe brauchen keinen solchen Umweg zu machen, 
und können, je nach den Umständen die Maschine benützend, z. B. 
35° S. in ungefähr 78° W., 40° S. in 80° W. schneiden. 

Nach Passirung des Cap Hoorn kann man, um Treibeis eher zu 
vermeiden, den Parallel 40° S. in beiläufig 41 oder 42° W. kreuzen, 
und nach Ost laufen, indem man sich in dieser Breite erhält. Allein 
hiedurch würde die Reise sehr verlängert. 

Nach Maury sollen die Schiffe in S von Neu-Georgien und in Nord 
von Sandwich-Land passiren, den Meridian von Greenwich in beiläufig 
54° S., jenen von 20° 0. in 50° S. kreuzen. 

Wenn man nach den Mascarenen segelt, so schneide man 40° S. 
in Ost von 28 oder 29° 0., — wenn man nach Indien bestimmt ist, in 
37 bis 42° 0., — wenn man nach Batavia beordert ist, bei 60 — 62° Ost. 

Route von Australien nach dem Gap Hoorn. 

822. Von Sidney ausgehend, wird man trachten, Neu-Seeland in 
Süd zu dubliren. Sollte dies nicht mögUch sein, so wähle man die Pas- 
sage durch die Cook-Straße. Die Straße Foveaux ist nur für gemischte 
Schiflfe anzurathen, nicht für Sogelschiffe wegen der außerordentlichen 
Veränderlichkeit des Wetters und der zu befürchtenden stürmischen 
Winde aus SW und NW; überdies ist eine gewöhnlich nach S setzende 
Strömung in Rechnung zu bringen. Schiffe, welche von Melbourne aus- 
laufen, können bei westlichen Winden durch die Bass-Straße passiren, 
bei östlichen Winden werden sie Tasmanien umsegeln, indem sie hiebei 
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Im Juli, August, September werden Segelschiffe den Äquator nicht 
in Ost von 125° W., 10** N. in beiläufig 130^ W. schneiden. 

Im October, November, December passire man den Äquator in 
beiläufig 108** W., 10** N. bei 120° W. 

Bezüglich des Endes der Route siehe die Route vom Cap Hoorn 
nach St. Francisco. 

Route von St. Francisco nach Valparaiso. 

828. Für diese Reise gelten dieselben Weisungen, wie für die 
Fahrt von St. Francisco nach Galiao. V^on Mai bis October schneidet 
man den Äquator in beiläufig 118 — 120° W., von October bis Mai in 
ungefähr 113—115° W. 

Im Bereiche der Westwinde in der Südlichen Halbkugel wird man 
nach Ost laufen; im Jänner in 34 oder 35° S., im Februar zwischen 
35 und 36° S., im März in derselben Breite oder südlicher, im April 
und Mai zwischen 34 und 35° S., im Juni in S von 35° S.. im Juli, 
August, September in 34° S. ungefähr, im October, November, Decem- 
ber in beiläufig 36° S. Nachdem der Meridian 85° W. passirt ist, kann 
man beginnen gegen Valparaiso zu steuern. 

Routen von Valparaiso nach St. Francisco. 

829. Man steuert nordwestwäils um den SO-Passat aufzusuchen, 
mit demselben nimmt man Gurs gegen den Kreuzungspunkt des Äqua- 
tors. Es gelten bezüglich dieses Punktes, wie für den Rest der Reise 
dieselben Weisungen, wie für die Fahrt von Gap Hoorn nächst. Francisco. 

Route von St. Francisco zum Cap Hoorn. 

830. Es gelten in Bezug auf diese Route bis zum südlichen Gebiet 
der Westwinde dieselben Verhaltungsregeln, wie bezüglich der Routen 
von St. Francisco nach Galiao und Valparaiso. Ist man aus dem SO- 
Passat getreten, sucht man nach S zu gewinnen, bis man in den Bereich 
der westlichen Winde« gelangt, worauf man die Route derart anlegt, um 
auf einige Distanz vom Gap Hoorn zu passiren. Man kann hiebei inso- 
weit es die Winde gestatten, die Route annähernd dem Bogen eines 
größten Kreises gestalten. Bei Annäherung ans Gap Hooni und bei dessen 
Dublirung ist wegen des Treibeises Ausschau zu halten. ^ 



1 Nachstehende Tabelle gibt die Routen von 10 bis 35** S. Breite nach 
Maury für die einzehien Monate des Jahres. 
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Im April, Mai, Juni schneide man die Linie zwischen 118 und 
123° W., und 10° N. zwischen 123 und 125° W. Von da durchschneidet 
man den NO-Passat, der häufig aus N wehen wird. 30° N. wird man 
in der Regel zwischen 133 und 138° W. kreuzen. Günstige Winde, um 
Ost zu machen, werden gewöhnlich erst bei 37 bis 39° N.zu ti'eflfen sein. 

Im Juli, August, September schneide man den Äquator ungefähr 
bei 125° W., 10° N. bei 130° W. Zwischen 10 und 20° N. wü-d man 
Calmen und überwiegend Winde vorfinden, welche zwischen N und 
Ost wechseln. Bisweilen kommen auch SW-Brisen vor. 20° N. wird man 
gewöhnlich zwischen 133 und 13G° W. erreichen. Mit dem NO-Passat 
segelnd, wird man 30° N. in ungefähr 140° W. schneiden. Von da an 
ändern die Windrichtungen, doch bleiben NO- Winde überwiegend bis 
34 oder 36° N. In Nord dieses Parallels werden sich westliche Winde 
häufig einstellen. 

Im October, November, December schneide man den Äquator in 
beiläufig 113° W., 10° N. zwischen 118 und 120° W. Von da wird 
man, mit dem NO-Passat segelnd, derart steuern, um 20° N. zwischen 
127 und 129° W. zu kreuzen. 30° N. wird man gewöhnlich zwischen 
133 und 134° W. erreichen. Sowie die Winde veränderiich werden, 
trachte man möglichst nach N zu gewinnen, bis man in N von 38° N. 
ankommt. Alsdann wird man in der Lage sein, nach Osten guten W^eg 
zu machen, doch ist darauf zu achten, den Meridian 130° W. in Nord 
des Parallels von St. Francisco zu schneiden, da man in der Folge 
meistens Winden aus NNW bis NNO begegnen wird. ^ 



Für die östlicbe Route gelten nachstehende Schnittpunkte als Richtschnur: 
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82 
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83 
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90° 
90 
89 
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115 
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113 


Mai 
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85 
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87 
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September 
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November 


88 
8ü 
86 
82 
85 
83 


92 

87 
87 
80 
84. 
87 


December 

1 
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Juni. Man schneidet 20° S. bei 81" W., 25" S. bei 82" W., 30" S. 
zwischen 80 und 81 " W. Von da sucht man den Parallel von Valparaiso 
in beiläufig 75" W, zu erreichen. 

Juli. Häufig wird man 20 und 25" S. bei 81" W. schneiden 
können. Dann wird man mit den in diesem Monate häufigeren nörd- 
üchen Winden oftmals den Parallel 27" 30' S. bei 79" W., 30" S. bei 
77" W. eiTeichen. 

August. Man schneidet 15" S. in beiläufig 80" W., 20 und 30" S. 
bei 82" W., 32" S. bei 80" W. und 32" 30' S, bei 75" W. 

September. Den Parallel 20" S. wird man in beiläufig 81" W. 
kreuzen, 25 und 30" S. wird man zwischen 81 und 82" W., und 32" 
S. bei 79" W. schneiden. 

October. Den Parallel 25" S. wird man zwischen 82 und 83" W. 
passiren. Nachdem man die Parallele 30 und 31" S. gekreuzt hat, wird 
man gewöhnlich Winde voi-finden, welche eine Ost-Route gestatten. 

November. Man wird 20" S. bei 82" W., 25" S. zwischen 82 und 
83" W. schneiden, und dann trachten, 30" S. in beiläufig 80" W. zu 
erreichen. 

December. Man wird 15" S. bei 80" W., 20" S. bei 82" W., 25" S. 
bei 84" W. schneiden, und dann, je nach den Winden, welche zwischen 
SW und OSO wechsehi werden, bis zum Pai'allel 30" S. steuern. Süd- 
lich von diesem wird man meistens günstige Winde treff'en, um ostwärts 
zu segeln. 

Routen von Valparaiso zum Cap Hoom. 

834. Gewöhnlich wird man bei der Abreise von Valparaiso süd- 
liche Winde treffen, außer in der schlechten Jahreszeit (Mai— Septj, in 
welcher heftige nördliche Winde vorkommen. Es wu*d daher für Segel- 
schiffe im allgemeinen leicht sein, sich gegen West bis Juan Femandez zu 
erheben. Als Regel ist festzuhalten, wo möglich den Parallel 35" S. 
wenigstens in 80 oder 82" W. zu schneiden. Es erscheint als vortheilhafl 
diesen Parallel thunlichst weit in West zu passiren, um sodann von den 
westlichen Winden, welche bis 40 oder 42° S. öfter aus südlichen, als 
nördlichen Richtungen wehen, Nutzen ziehen zu können. 

Im Jänner kann man trachten, 35" S. in wenigstens 82" W., 40" 
S. zwischen 80 und 85" W., 50" S. in 81 oder 82" W. zu schneiden. 

Für den Februar gilt dasselbe. 

Im März kann es genügen, 35" S. in ungefähr 80" W. zu schneiden. 
40" S. suche man zwischen 80 und 83" W. zu kreuzen: dann wird es 
leicht sein, nach Süd zu gewinnen. 

63 



Berichtigungen. 



Seite 44, Zeile 15 von oben lies: Pommerania anstatt: Pomerania. 

, 151, , 4 ,. unten „ ovale oder kreisrunde anstatt: ovale oder ring- 
förmige. 



196, . 16 . 


» » 


1333 anstatt: 1339. 






202, . 19 . 


oben „ 


3064 , 3044. 






282, , 7 . 


unten , 


in der Regel anstatt: 


immer. 


303 und 317 Ues: 


: Melanesian-See anstatt: Melanesia-See 


'. 


502, Zeile 15 tod 


i unten lies 


: Ras-Hafun anstatt: 


Raz-Hafun. 


567, . 13 . 


•n « 


Nordeuropäischen 


1» 


Nordeuorpäischen. 


614, , 7 , 


» t» 


15 Qm. 


yi 


150 Cm. 


628, , 17 . 


oben „ 


unmittelbare 


•tt 


unmittelbaren. 


645, . 20 . 


* « 


des Gradienten 


« 


der Gradienten. 


684, , 8 , 


unten „ 


welchem 


« 


welchen. 



, 715. Die unmittelbar über der Anmerkung „i Mittlere Windrichtungen etc.** 
angeordnete Tabelle, sollte unter und nicht über der Anmerkung stehen. 
Die Anmerkung bildet nämlich die Autschrifl der Tabelle. 

9 851 (Aufschrift der Tabelle) lies : im Atlantischen anstatt: und im Atlantischen. 

Lithograph. Tafel C. — Das Wort «Norther*' (siehe Mississippi) ist etwas südlicher zu 

versetzen. 
„ D, — Cyclonen-Bahn Nr. 60 im N-Pacific lies: 1869 anstatt: 1860. 
„ «n — ,1 „„5:2 an der Ghin. Küste lies: 1858 anstatt: 

18512. 
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